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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren und eine 
Vorrichtung zur Steuerung der Lichtfunktionen bei 
Frontscheinwerfern für Straßenfahrzeuge.

[0002] Im Gegensatz zu den heute eingesetzten 
Fahrzeugscheinwerfern, welche lediglich eine Ab-
blendlichtfunktion und eine Fernlichtfunktion umfas-
sen, sollen in künftigen Straßenfahrzeugen solche 
Fahrzeugscheinwerfer zum Einsatz kommen, womit 
eine an unterschiedlichste Fahrsituationen ange-
passte Beleuchtung möglich wird. Mittels adaptiver 
Lichtverteilungen werden Lichtfunktionen wie z.B. ein 
Stadtlicht, Landstraßenlicht, Autobahnlicht, Fernlicht, 
Schlechtwetterlicht etc. bereitgestellt. Damit soll der 
Fahrer eine möglichst gute Sicht auf die dem Stra-
ßenfahrzeug vorausliegende Umgebung erhalten. Im 
Straßenverkehr kann es während der Fahrt mit Licht 
beispielsweise bei schlechtem Wetter, bei Dämme-
rung oder in der Nacht dazu kommen, dass andere 
Verkehrsteilnehmer durch die eigene Fahrzeugbe-
leuchtung geblendet werden. In modernen Fahrzeu-
gen mit hellen Fahrzeugscheinwerfern, wie z.B. Xe-
non-Licht, kann der Blendungseffekt dabei beson-
ders groß sein. Daher müssen bei der Auswahl der 
für die aktuelle Fahrsituation am Besten geeigneten 
Lichtfunktion neben der Fahrerabsicht weitere Ein-
flussgrößen, wie z.B. das Vorhandensein anderer 
Verkehrsteilnehmer und Umwelteinflüsse mit berück-
sichtigt werden. Um den Fahrer zu entlasten ist daher 
eine automatische Auswahl der Lichtfunktion wün-
schenswert.

[0003] Aus der DE 102004006133 A1 ist eine Vor-
richtung und ein Verfahren zur automatischen 
Leuchtweitenregulierung bei einem Kraftfahrzeug be-
kannt, wobei Mittel zur Detektion entgegenkommen-
der und vorausfahrender Fahrzeuge vorhanden sind. 
In Abhängigkeit von einer solchen Detektion erfolgt 
eine Umschaltung von Abblendlicht auf Fernlicht 
oder das Abblendlicht wird in eine seitliche oder ver-
tikal veränderte Position mit größerer oder geringerer 
Leuchtweite verstellt.

[0004] In der technischen Information "Licht-Schein-
werfer" der Hella KGaA Hueck & Co. (http://www.hel-
la.com/produktion/HellaDE/WebSite/MiscCon-
tent/Download/AutoIndustrie/Licht/TISc heinwerfe D 
TT 18.pdf) wird eine fahrsituationsabhängige Fahr-
bahnausleuchtung anhand eines schwenkbaren 
Lichtprojektionsmoduls mit variabler Xenon-Lichtver-
teilung gezeigt. Dabei werden über eine Freiflächen-
walze nachfolgende Lichtfunktionen realisiert: Stadt-
licht, Landstraßenlicht, Autobahnlicht, Fernlicht und 
Schlechtwetterlicht.

[0005] DE 10344174 A1 zeigt einen Scheinwerfer 
für Fahrzeuge umfassend eine Lichtquelle und eine 
Lichtführungseinheit zur Erzeugung einer vorgege-

benen Lichtverteilung. Die Lichtführungseinheit weist 
eine Umlenkfläche mit einer Mehrzahl von unabhän-
gig voneinander ansteuerbaren Mikrospiegeln auf. 
Als Lichtverteilungen können ein Abblendlicht, ein 
Fernlicht, Stadtlicht, Nebellicht, Autobahnlicht, Dis-
playlicht etc. erzeugt werden.

[0006] In der DE 102004034838 A1 wird ein Schein-
werfersystem zur Formung des von einer einzigen 
Lichtquelle abgegebenen Lichts zu einem Fernlicht- 
und einem Abblendlichtstrahl gezeigt. Die Lichtquelle 
weist dabei eine zusammenhängende Lichtemissi-
onszone zum Liefern von Licht für den Fernlicht- und 
Abblendlichtstrahl auf. Mit dem Scheinwerfersystem 
ist sowohl eine Umschaltung zwischen Fern- und Ab-
blendlicht als auch eine Leuchtweitenregelung des 
Abblendlichts möglich. Eine erste Blende befindet 
sich im Fernlichtstrahlengang, welche eine Mehrzahl 
von Zwischenstellungen zwischen einer maximalen 
blockierenden und einer durchlassenden Stellung 
aufweist. Es ist außerdem eine zweite Blende zum 
Blockieren eines seitlichen Teils des Abblend- oder 
Fernlichtstrahls vorgesehen. Die Steuerung des 
Scheinwerfersystems basiert dabei auf Bildinformati-
onen einer Umgebungserfassung, wobei im Rahmen 
der Steuerung auch in der Umgebung befindliche 
Fahrzeuge mitberücksichtigt werden.

[0007] Der Erfindung liegt die Aufgabe zu Grunde 
ein Verfahren zur Steuerung der Lichtfunktionen bei 
Frontscheinwerfern für Straßenfahrzeuge sowie eine 
Vorrichtung zur Verwendung des Verfahrens gemäß
den Oberbegriffen der Patentansprüche 1 und 12 zu 
schaffen, womit eine an die Fahrsituation angepasste 
Lichtfunktion auf zuverlässige Weise ausgewählt 
werden kann.

[0008] Die Aufgabe wird gemäß der Erfindung durch 
ein Verfahren und eine Vorrichtung mit den Merkma-
len der Patentansprüche 1 und 12 gelöst. Vorteilhafte 
Ausgestaltungen und Weiterbildungen werden in den 
Unteransprüchen aufgezeigt.

[0009] Gemäß der Erfindung werden ein Verfahren 
zur Steuerung der Lichtfunktionen bei Frontschein-
werfern für Straßenfahrzeuge und eine Vorrichtung 
zur Durchführung des Verfahrens bereitgestellt. Die 
Vorrichtung umfasst im Wesentlichen die Front-
scheinwerfer mit einem Abblendlicht und einem Fern-
licht sowie ein variables Stellglied für die Frontschein-
werfer, womit jeweils eine/mehrere Lichtfunktion (en) 
realisierbar ist/sind. Im Rahmen des erfindungsge-
mäßen Verfahrens wird zur Auswahl einer Lichtfunk-
tion das variable Stellglied der Frontscheinwerfer auf 
eine vorbestimmte feste Position eingestellt. In einer 
erfinderischen Weise ist dabei die Auswahl einer 
Lichtfunktion bezüglich der Leuchtweite im Bereich 
zwischen dem Abblendlicht und dem Fernlicht nicht 
möglich, wobei im Zwischenbereich der Stellung des 
Stellgliedes für das Abblendlicht und der Stellung für 
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das Fernlicht keine Feststellung des Stellgliedes er-
folgt Damit wird eine zuverlässige Auswahl einer an 
die Fahrsituation angepassten Lichtfunktion erst 
möglich. Dadurch, dass im Zwischenbereich der Stel-
lung des Stellgliedes für das Abblendlicht und der 
Stellung für das Fernlicht keine Feststellung des 
Stellgliedes erfolgt, sind in gewinnbringender Weise 
nur Lichtfunktionen des Abblendlichts und des Fern-
lichts auswählbar. Somit können die Frontscheinwer-
fer nicht auf solche Positionen fest eingestellt wer-
den, welche sich im Bereich zwischen dem Abblend-
licht und dem Fernlicht befinden. Von großem Vorteil 
ist es, dass der Fahrer beim Einsatz der Erfindung 
auf eine besonders zuverlässige Weise eindeutig 
darüber informiert wird, ob aktuell das Abblendlicht 
oder das Fernlicht aktiv ist. Beispielsweise wird dem 
Fahrer ein aktives Fernlicht durch die Aktivierung ei-
ner blauen LED-Anzeige im Fahrzeugcockpit ange-
zeigt, wohingegen in den Fällen in denen aktuell eine 
Lichtfunktion des Abblendlichts ausgewählt ist und 
das Fernlicht inaktiv ist, die blaue LED-Anzeige im 
Fahrzeugcockpit inaktiv ist.

[0010] Im Zusammenhang mit dieser Erfindung sind 
Fixpositionen für die Auswahl einer Lichtfunktion im 
Bereich zwischen dem Abblendlicht und dem Fern-
licht nicht vorgesehen. Dabei werden unter Fixpositi-
onen im Zusammenhang mit dieser Erfindung nicht 
nur mechanische Fixpositionen verstanden sondern 
auch fest definierte elektrische Steuerzustände bzw. 
Steuergrößen. Das Stellglied für das Fernlicht ist des-
halb im Zwischenbereich der Stellung des Stellglie-
des für das Abblendlicht und der Stellung für das 
Fernlicht nicht feststellbar bzw. nicht fest einstellbar. 
In einer besonders bevorzugten Weise der Erfindung 
erfolgt dabei der Übergang zwischen dem Abblend-
licht und dem Fernlicht sprunghaft. Der sprunghafte, 
direkte, Übergang kann dabei entweder von einer be-
liebigen Lichtfunktion des Abblendlichts zu einer be-
liebigen Lichtfunktion des Fernlichts oder umgekehrt 
von einer beliebigen Lichtfunktion des Fernlichts zu 
einer beliebigen Lichtfunktion des Abblendlichts er-
folgen. Im Zwischenbereich sind dabei keine fixen 
Positionen für Lichtfunktionen möglich. Im Zusam-
menhang mit dieser Erfindung wurde für die Be-
schreibung eines Nahbereichslichts der Begriff Ab-
blendlicht gewählt, wobei das Abblendlicht mehrere 
Lichtfunktionen aufweist. Hierbei handelt es sich bei-
spielsweise um ein Stadtlicht, Landstraßenlicht, Au-
tobahnlicht oder ein Schlechtwetterlicht. Auch das 
Fernlicht kann dabei mehrere Lichtfunktionen umfas-
sen, beispielsweise unterschiedliche Fernlichtstufen 
(z.B. Stufen I, II und III) innerhalb des Fernlichts. Die 
einzelnen Lichtfunktionen werden dabei realisiert, in-
dem die Leuchtweite, Lichtverteilung, Lichtintensität, 
Lichtfarbe und/oder Orientierung der Lichtstrahlen 
verändert wird. Bei einer weiteren Lichtfunktion han-
delt es sich beispielsweise um eine links/rechts Um-
schaltung, womit eine Anpassung an Links-/Rechts-
verkehr möglich ist. Die im Zusammenhang mit die-

ser Erfindung eingesetzten Frontscheinwerfer kön-
nen dabei entweder nur eine einzige oder aber auch 
mehrere Lichtquellen umfassen. Somit können mit 
nur einer einzigen Lichtquelle mehrere Lichtfunktio-
nen des Abblendlichts und auch mehrere Lichtfunkti-
onen für das Fernlicht realisiert werden. Dabei eige-
nen sich für den Einsatz im Zusammenhang mit Stra-
ßenfahrzeugen als Frontscheinwerfer beispielsweise 
Halogen-Scheinwerfer, Bi-Xenon Scheinwerfer, 
LED-Scheinwerfer und Scheinwerfer mit einer Licht-
führung mittels Mikrospiegel.

[0011] In einer weiteren vorteilhaften Weise der Er-
findung erfolgt der Übergang zwischen dem Abblend-
licht und dem Fernlicht mittels einer Rampe. Dabei 
wird die Leuchtweite, Lichtverteilung, Lichtintensität 
und/oder die Orientierung der Lichtstrahlen durch 
das variable Stellglied der Frontscheinwerfer derart 
angepasst, sodass der Übergang zwischen dem Ab-
blendlicht und dem Fernlicht nicht sprunghaft, son-
dern kontinuierlich erfolgt. Der Übergang kann dabei 
mittels der Rampe entweder von einer beliebigen 
Lichtfunktion des Abblendlichts zu einer beliebigen 
Lichtfunktion des Fernlichts oder umgekehrt von ei-
ner beliebigen Lichtfunktion des Fernlichts zu einer 
beliebigen Lichtfunktion des Abblendlichts erfolgen. 
Im Zwischenbereich der Stellung des Stellgliedes für 
das Abblendlicht und der Stellung für das Fernlicht 
erfolgt dabei keine Feststellung des Stellgliedes, so-
dass die Leuchtweite und/oder Lichtverteilung 
und/oder Lichtintensität der Frontscheinwerfer in die-
sem Zwischenbereich kontinuierlich variiert werden. 
In einer weiteren gewinnbringenden Weise besitzt die 
Rampe dabei eine Steigung, welche in Abhängigkeit 
der Relativgeschwindigkeit zwischen dem eigenen 
Fahrzeug und dem eines herannahenden/vorausfah-
renden Verkehrsteilnehmers gewählt wird. Dabei 
kennzeichnet die Steigung der Rampe das Maß der 
Änderung der Beleuchtungssituation durch den 
Übergang zwischen dem Abblendlicht und dem Fern-
licht sowie die Zeitdauer innerhalb welcher der Über-
gang erfolgt. Bei einer großen Relativgeschwindig-
keit wird dabei vorzugsweise eine große Steigung ge-
wählt, sodass der Übergang zwischen dem Abblend-
licht und dem Fernlicht in kurzer Zeit erfolgt. Wohin-
gegen bei einer kleinen Relativgeschwindigkeit 
und/oder großem Abstand zu einem anderen Ver-
kehrsteilnehmer die Steigung der Rampe klein ge-
wählt ist und der Übergang zwischen dem Abblend-
licht und dem Fernlicht langsamer erfolgt. Dabei kann 
die Steigung der Rampe positiv oder negativ sein, je 
nachdem, ob vom Abblendlicht zum Fernlicht oder 
vom Fernlicht zum Abblendlicht übergangen wird 
bzw. ob ein anderer Verkehrsteilnehmer in den 
Blendbereich des eigenen Straßenfahrzeugs ein-
dringt oder diesen Bereich verlässt.

[0012] Auch besteht im Zusammenhang mit der Er-
findung die Möglichkeit, dass ein Übergang zwischen 
dem Abblendlicht und dem Fernlicht mittels wenigs-
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tens einer monoton steigenden oder monoton fallen-
den Funktion erfolgt. Bei der wenigstens einen Funk-
tion kann es sich dabei sowohl um eine monotone 
Funktion als auch um eine streng monotone Funktion 
handeln. Anstelle linearer Rampen werden andere 
monotone oder streng monotone Funktionen vor-
zugsweise dann eingesetzt, falls eine nichtlineare ki-
nematische Kette mittels eines linearen elektrischen 
Stellgliedes angesteuert wird oder falls die Ände-
rungsgeschwindigkeit über der Zeit nicht konstant 
sein soll. Derartige Funktionen werden auch reali-
siert, um beispielsweise einen gewünschten subjekti-
ven Helligkeitseindruck mit einer bestimmten Wir-
kung zu erreichen. In diesem Zusammenhang sind 
auch während des Stellvorgangs Wechsel zwischen 
unterschiedlichen Funktionen möglich, beispielswei-
se aufgrund einer veränderten Fahr- und/oder Umge-
bungssituation.

[0013] In einer vorteilhaften Weise wird die wenigs-
tens eine Funktion in Abhängigkeit der Relativge-
schwindigkeit zwischen dem eigenen Fahrzeug und 
dem eines vorausfahrenden oder herannahenden 
Verkehrsteilnehmers gewählt, wobei ein von dieser 
Relativgeschwindigkeit abhängiger Skalierungsfak-
tor für die Übergangszeit oder Übergangsgeschwin-
digkeit vorgesehen ist. Beispielsweise ist in einem Di-
agramm für die Abszisse, auf der die Übergangszeit 
(t) aufgetragen ist, ein Skalierungsfaktor (s) derart 
vorgesehen, sodass unter Berücksichtigung der Re-
lativgeschwindigkeit die Übergangszeit t1 = t·s be-
trägt.

[0014] Weiterhin ist es in gewinnbringender Weise 
möglich, dass neben den Lichtfunktionen die durch 
die vorbestimmten festen Positionen eingestellt wer-
den weitere Lichtfunktionen möglich sind, wobei aus-
gehend von einer festen Position einer Lichtfunktion 
wenigstens ein Parameter variiert wird, welcher die 
Lichtfunktion sodann ändert. Damit werden sowohl 
innerhalb des Abblendlichts als auch beim Fernlicht 
variable Leuchtweiten und Lichtverteilungen erst 
möglich, unabhängig von vorbestimmten fixen Positi-
onen für Lichtfunktionen. Bei dem wenigstens einen 
Parameter zur Änderung der Lichtfunktion handelt es 
sich dabei um einen Parameter, welcher die Lichtver-
teilung, Lichtintensität, Farbton und/oder die Orientie-
rung der Lichtstrahlen, vorzugsweise die Leuchtweite 
verändert. Dieser wenigstens eine Parameter kann 
dabei manuell durch den Fahrer und/oder automa-
tisch durch Anforderung durch ein fahrzeuginternes 
System variiert werden.

[0015] In einer weiteren gewinnbringenden Weise 
der Erfindung erfolgt der Übergang zwischen dem 
Abblendlicht und dem Fernlicht aufgrund einer 
Leuchtweitenregelung. Der Übergang von einer be-
liebigen Lichtfunktion des Abblendlichts zu einer be-
liebigen Lichtfunktion des Fernlichts oder umgekehrt 
erfolgt dabei beispielsweise aufgrund einer Variation 

der Leuchtweite der Frontscheinwerfer, es müssen 
dazu keine weiteren Parameter verwendet werden, 
welche die Lichtverteilung und/oder Lichtintensität 
und/oder Lichtorientierung und/oder Farbgebung des 
Lichts verändern. Hierdurch wird es in einer beson-
ders gewinnbringenden Weise möglich, dass bei-
spielsweise aufgrund einer fixen Position eine Licht-
funktion des Abblendlichts ausgewählt wird und zu-
sätzlich die Leuchtweite über die Leuchtweitenregu-
lierung derart geregelt wird, sodass die Frontschein-
werfer in einer Lichtfunktion innerhalb des Über-
gangsbereichs zwischen dem Abblendlicht und dem 
Fernlicht betrieben werden. Dabei wird dem Fahrer 
kein blaues Kontrolllicht angezeigt, da das Fernlicht 
nicht zu 100% aktiviert ist. Gleichsam besteht auch 
die Möglichkeit, dass anhand einer fixen Position 
eine Lichtfunktion des Fernlichts ausgewählt ist und 
zusätzlich die Leuchtweite derart geregelt wird, so-
dass die Frontscheinwerfer im Übergangsbereich 
zwischen dem Fernlicht und dem Abblendlicht betrie-
ben werden. Dabei wird dem Fahrer ebenfalls kein 
blaues Kontrolllicht angezeigt, da das Fernlicht nicht 
zu 100% aktiviert ist. Eine Anzeige einer blauen Kon-
trollleuchte erfolgt dagegen dann, falls eine Licht-
funktion des Fernlichts ausgewählt ist, wobei das 
Fernlicht zu 100% aktiviert ist. Dabei sind beim Fern-
licht mehrere Lichtfunktionen mit beispielsweise un-
terschiedlichen Leuchtweiten und/oder Lichtvertei-
lungen möglich. Alternativ oder zusätzlich zu dem 
Übergang aufgrund einer Leuchtweitenregulierung 
kann der Übergang zwischen dem Abblendlicht und 
dem Fernlicht auch aufgrund einer Blendenverstel-
lung erfolgen. Dabei bieten moderne Fahrzeug-
scheinwerfer die Möglichkeit einer stufenlosen vari-
ablen Blendeneinstellung.

[0016] Weiterhin ist es im Zusammenhang mit der 
Erfindung von Vorteil, dass die Auswahl einer Licht-
funktion aufgrund einer Fahrereingabe und/oder auf-
grund einer Anforderung durch fahrzeuginterne Sys-
teme erfolgt. Der Fahrer wählt dabei durch ein geeig-
netes Eingabemittel für die aktuelle Fahrsituation die 
nach seinem Empfinden am Besten geeignete Licht-
funktion aus. Beispielsweise ist dabei als Eingabe-
mittel ein Licht- und/oder Lenkstockschalter geeig-
net. In diesem Zusammenhang sind neben mechani-
schen Schaltern jedoch auch beliebige andere elek-
tronische Eingabemittel geeignet, z.B. eine Sprach-
steuerung mit automatischer Spracherkennung. Al-
ternativ oder zusätzlich zur Auswahl mittels Fahrer-
eingabe können Lichtfunktionen jedoch auch auf-
grund einer Anforderung durch ein oder mehrere 
fahrzeuginterne(s) System(e) erfolgen. Beispielswei-
se kann es sich hierbei um eine automatische Licht-
steuerung mittels eines Helligkeitssensors handeln 
oder um ein zusätzliches Abbiegelicht handeln, wel-
ches bei gegebener Absicht zum Abbiegen und bei 
gleichzeitigem Lenkeinschlag automatisch durch ein 
fahrzeuginternes System aktiviert wird. In diesem Zu-
sammenhang wird in den meisten Fällen einer Aus-
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wahl durch Fahrereingabe gegenüber einer Auswahl 
durch ein oder mehrere fahrzeuginterne(s) Sys-
tem(e) der Vorrang gegeben, es sei denn, es handelt 
sich um eine Auswahl einer Lichtfunktion aus Grün-
den der Sicherheit, wobei in diesem Fall auch einer 
Auswahl durch ein oder mehrere fahrzeuginterne(s) 
System(e) gegenüber einer Auswahl durch Fahrer-
eingabe der Vorrang gegeben werden kann.

[0017] Bei einer besonders bevorzugten Ausgestal-
tung der Erfindung erfolgt die Auswahl einer Licht-
funktion aufgrund des Vorhandenseins und/oder der 
Position eines vorausfahrenden oder entgegenkom-
menden Verkehrsteilnehmers und/oder dessen Ab-
stand und/oder dessen relativen Winkel zum eigenen 
Fahrzeug. Dabei basiert die Erkennung des Vorhan-
denseins und/oder der Position eines Verkehrsteil-
nehmers vorzugsweise auf einer optischen Umge-
bungssteuerung. Durch eine vertikale Leuchtweiten-
regulierung entsprechend der Position des voraus-
fahrenden oder entgegenkommenden Verkehrsteil-
nehmers kann eine Blendung anderer Verkehrsteil-
nehmer bei gleichzeitiger Optimierung der Reichwei-
te des Abblendlichts durch die eigenen Frontschein-
werfer auf zuverlässige Weise verhindert werden. 
Durch die optische Erkennung der Position eines ent-
gegen kommenden Verkehrsteilnehmers kann der 
Knick der abgewinkelten Hell-Dunkel-Grenze bei ei-
nem Fahrzeug mit dynamischem Kurvenlicht hori-
zontal so ausgerichtet werden, dass die Fahrbahn 
neben dem entgegen kommenden Fahrzeug ausge-
leuchtet wird, ohne diesen Gegenverkehr zu blen-
den. Um eine Blendung anderer Verkehrsteilnehmer 
zu vermeiden ist das Fernlicht nur dann aktiv, falls 
sich keine anderen Verkehrsteilnehmer im Blendbe-
reich des eigenen Fahrzeugs befinden. Der Blendbe-
reich eines Straßenfahrzeugs umfasst dabei übli-
cherweise den dem Straßenfahrzeug vorausliegen-
den Bereich mit einer Reichweite von ca. 400–500 
Metern. Sobald sich ein anderer Verkehrsteilnehmer 
in diesem Bereich befindet wird automatisch eine 
Lichtfunktion des Abblendlichts gewählt. Darüber hi-
naus werden mit der Erfindung auch Blendungen an-
derer Verkehrsteilnehmer innerhalb des Nahlichtbe-
reichs verhindert, wobei z.B. bei aktivierter Abblend-
lichtfunktion die Hell-Dunkelgrenze in Abhängigkeit 
des Abstandes und/oder Winkels vorausfahrender 
oder entgegenkommender Verkehrsteilnehmer auto-
matisch angepasst wird, vorzugsweise mittels einer 
Leuchtweitenregelung und/oder über eine Variation 
einer Blende der Frontscheinwerfer. In einer weiteren 
vorteilhaften Weise kann die Auswahl einer Licht-
funktion auch aufgrund der Geschwindigkeit des ei-
genen Fahrzeugs erfolgen.

[0018] Weiterhin ist es vorteilhaft, falls mehrere 
Lichtfunktionen in Abhängigkeit der aktuellen Ver-
kehrssituation für die Auswahl zur Verfügung stehen. 
Das Verkehrsgeschehen kann dabei beispielsweise 
anhand einer Umgebungserfassung mittels Bildsen-

sorik und/oder Informationen eines Navigationssys-
tems bestimmt werden. Dabei kann es sich beispiels-
weise um das Verkehrsaufkommen oder die Art des 
aktuell befahrenen Verkehrsbereichs (z.B. Innen-
stadtbereich, Autobahn usw.) handeln. In einem ers-
ten Modus können dabei beispielsweise folgende 
Lichtfunktionen zur Auswahl zur Verfügung stehen: 
Abblendlicht – Autobahnlicht – Fernlicht. In einem 
weiteren Modus stehen beispielsweise folgende 
Lichtfunktionen zur Auswahl bereit: Abblendlicht –
Stadtlicht – Landstraßenlicht – ... – Autobahnlicht. Zu 
diesen Lichtfunktionen an festen Positionen stehen 
weitere Lichtfunktionen zur Verfügung, wobei zusätz-
lich die Leuchtweitenregulierung variiert wird.

[0019] Bei einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung handelt es sich bei dem Stellglied 
des Frontscheinwerfers um eines oder mehrere der 
nachfolgend genannten Stellglieder: Eine Blende, ei-
nen optischen Spiegel, eine Freiflächenwalze, einen 
Schrittmotor zur Steuerung der Scheinwerferorientie-
rung, ein Stellglied zur Leuchtweitenregelung, unab-
hängig voneinander ansteuerbare Lichtquellen (z.B. 
LEDs, Gasdrucklampen, ..) oder ein Steuergerät zur 
Erhöhung des Lichtstroms. Damit können beliebige 
Leuchtweiten und Lichtverteilungen für unterschied-
lichste Lichtfunktionen realisiert werden.

[0020] In einer weiteren vorteilhaften Weise der Er-
findung ist wenigstens ein Umgebungssensor vor-
handen, womit andere Verkehrsteilnehmer und/oder 
Umgebungsbedingungen erfasst werden. Dabei be-
steht durch eine geeignete Auswertung mittels einer 
Rechnereinheit nicht nur die Möglichkeit, dass Ver-
kehrsteilnehmer als solche erkannt werden, sondern 
es besteht bei den mittels der Umgebungssensorik 
erfassten Verkehrsteilnehmern auch die Möglichkeit 
automatisch zwischen entgegenkommenden und vo-
rausfahrenden Fahrzeugen zu unterscheiden. Auch 
können zu den mittels des Umgebungssensors er-
fassten Verkehrsteilnehmern zusätzlich deren relati-
ve Position, relativer Winkel und Relativgeschwindig-
keit automatisch bestimmt werden. Mittels des we-
nigstens einen Umgebungssensors werden aber 
auch Umgebungsbedingungen, wie z.B. die Hellig-
keit der Fahrzeugumgebung oder Nässe auf der 
Fahrbahn erfasst. Dabei kann es sich auch um den 
Verlauf der Straße handeln, wobei vor allem Kurven 
und Kappen erfasst werden. Diese Informationen 
werden sodann in vorteilhafter Weise bei der Aus-
wahl einer geeigneten Lichtfunktion herangezogen.

[0021] Auch kann es sich bei dem Umgebungssen-
sor um eine digitale Karte und/oder eine Einheit zur 
Positionsbestimmung handeln, z.B. um ein Navigati-
onssystem mit angeschlossenem GPS-Empänger 
handeln. Damit kann beispielsweise die Krümmung 
einer dem Fahrzeug vorausliegenden Kurve be-
stimmt werden. Auch kann damit der Straßentyp, wie 
z.B. Stadtstraße, Landstraße oder Autobahn sowie 
5/8



DE 10 2006 022 022 A1    2007.09.06
die Fahrbahnneigung bestimmt werden.

[0022] Bei einer besonders bevorzugten Ausgestal-
tung der Erfindung handelt es sich bei dem Umge-
bungssensor um einen Bildsensor und/oder einen 
Entfernungssensor. Für den Einsatz im Fahrzeugum-
feld sind dabei z.B. Kamera, Radar, Lidar und Ultra-
schallsensoren besonders geeignet. Die Auswertung 
erfolgt dabei unter Verwendung einer Rechnereinheit 
mittels Bildverarbeitungsalgorithmik. Es sind bereits 
zahlreiche Algorithmen zur Objekterkennung und 
Objektverfolgung bekannt, womit andere Verkehrs-
teilnehmer und deren Bewegungsgrößen sowie wei-
tere Umgebungsbedingungen auf zuverlässige Wei-
se bestimmt werden können.

[0023] Auch ist es im Zusammenhang mit der Erfin-
dung von großem Vorteil, falls wenigstens ein Achs-
sensor und/oder ein Umgebungssensor zur Erfas-
sung einer Sollvorgabe für die Leuchtweitenregelung 
vorhanden sind. Dabei kann es sich um einen zusätz-
lichen Umgebungssensor handeln, welcher auch zur 
Erfassung von anderen Verkehrsteilnehmern und 
weiteren Umgebungsbedingungen vorgesehen ist. 
Es kann sich dabei aber auch um einen eigenständi-
gen Umgebungssensor handeln, welcher aus-
schließlich für die Leuchtweitenregelung bestimmt 
ist. Beispielsweise wird lediglich aufgrund der Infor-
mation des Umgebungssensors die Leuchtweite in 
Abhängigkeit des Abstands zu einem anderen Ver-
kehrsteilnehmers innerhalb des Abblendlichts vari-
iert. Falls kein anderer Verkehrsteilnehmer im Blend-
bereich des eigenen Fahrzeugs ist, wird sodann das 
Fernlicht aktiviert. Dabei ist es möglich, dass die 
Leuchtweitenregelung während des Übergangs vom 
Abblendlicht zum Fernlicht auf eine Standardposition 
zurück gestellt wird. Es besteht gleichsam aber auch 
die Möglichkeit, dass die Leuchtweitenregelung nicht 
sofort auf eine Standardposition zurück gestellt wird, 
sondern erst nachdem vom Fernlicht auf das Ab-
blendlicht zurück geschaltet wird. Diese Art der Re-
gelung ist dabei nicht auf die Leuchtweite beschränkt, 
sondern wird auch bei anderen Parametern die zur 
Auswahl einer Lichtfunktion geeignet sind genutzt. 
Zusätzlich oder alternativ dazu kann z.B. die Lichtin-
tensität in gleicher Weise geregelt werden. Dabei 
werden zusätzlich oder alternativ zum Umgebungs-
sensor ein oder mehrere Achssensoren für die Erfas-
sung einer Sollvorgabe für die Leuchtweitenregelung 
eingesetzt. Bei der Auswahl einer geeigneten Licht-
funktion basierend auf einer Leuchtweiteregelung 
können somit Beladungszustände, dynamische Än-
derungen der Fahrzeugneigung aufgrund von 
Brems- und Beschleunigungsvorgängen sowie ande-
re Verkehrsteilnehmer mitberücksichtigt werden.

[0024] Weiterhin ist in vorteilhafter Weise eine An-
zeigeeinheit vorhanden, womit dem Fahrer die aktu-
ell verwendete Lichtfunktion angezeigt wird. Dabei 
handelt es sich vorzugsweise um eine im Fahrzeug-

cockpit in der Armaturentafel angeordnete optische 
Anzeigeneinheit. Mittels der optischen Anzeigenein-
heit wird dem Fahrer angezeigt, ob aktuell das Nah-
bereichs- oder das Fernlicht aktiviert ist. Im Zusam-
menhang mit der Erfindung hat es sich dabei be-
währt, dass für den Fall, dass das Fernlicht aktiv ist, 
in der optischen Anzeige eine blaues Kontrolllicht ak-
tiviert wird, wohingegen bei aktiver Nahbereichsbe-
leuchtung das blaue Kontrolllicht inaktiv ist. Alternativ 
oder zusätzlich dazu kann dem Fahrer mittels der op-
tischen Anzeige auch die aktuell gewählte Lichtfunk-
tion, wie z.B. "Stadtlicht", "Autobahnlicht" etc. ange-
zeigt werden. Es kann sich bei der optischen Anzeige 
auch um eine Multifunktionsanzeige handeln, wobei 
dem Fahrer dann zusätzlich zu der aktuell gewählten 
Lichtfunktion z.B. auch das Vorhandensein anderer 
Verkehrsteilnehmer und Informationen über deren 
Abstand und/oder Relativgeschwindigkeit zum eige-
nen Fahrzeug angezeigt werden.

[0025] Weiterhin kann ein Mittel vorgesehen sein, 
womit Fehlfunktionen des Scheinwerfers erkannt 
werden, wobei die Fehlfunktion sodann mittels der 
Leuchtweitenregulierung kompensiert wird. Bei einer 
Fehlfunktion kann es sich in diesem Zusammenhang 
beispielsweise um eine feststehende Blende oder 
eine feststehende Walze des Scheinwerfers handeln.

[0026] Auch ist es von Vorteil, falls wenigstens ein 
Aktuator vorgesehen ist, womit bei aktiviertem Fern-
licht oder bei aktiviertem Abblendlicht die Leuchtwei-
te reguliert wird. Hiermit wird die Leuchtweite bei-
spielsweise in Abhängigkeit der Entfernung von ent-
gegenkommenden und/oder vorausfahrenden Fahr-
zeugen und/oder dem Vorhandensein von Kuppen 
sowie Tälern angesteuert.

Patentansprüche

1.  Verfahren zur Steuerung der Lichtfunktionen 
bei Frontscheinwerfern für Straßenfahrzeuge,  
wobei ein Abblendlicht und ein Fernlicht vorgesehen 
sind, welche jeweils eine oder mehrere Lichtfunktion 
(en) umfassen  
und wobei zur Auswahl einer Lichtfunktion ein variab-
les Stellglied der Frontscheinwerfer auf eine vorbe-
stimmte feste Position eingestellt wird,  
dadurch gekennzeichnet,  
dass die Auswahl einer Lichtfunktion bezüglich der 
Leuchtweite im Bereich zwischen dem Abblendlicht 
und dem Fernlicht nicht möglich ist, wobei im Zwi-
schenbereich der Stellung des Stellgliedes für das 
Abblendlicht und der Stellung für das Fernlicht keine 
Feststellung des Stellgliedes erfolgt.

2.  Verfahren nach Patenanspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Übergang zwischen dem Ab-
blendlicht und dem Fernlicht sprunghaft erfolgt.

3.  Verfahren nach Patenanspruch 1, dadurch ge-
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kennzeichnet, dass der Übergang zwischen dem Ab-
blendlicht und dem Fernlicht mittels einer Rampe er-
folgt.

4.  Verfahren nach Patentanspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Rampe eine Steigung auf-
weist, welche in Abhängigkeit der Relativgeschwin-
digkeit zwischen dem eigenen Fahrzeug und dem ei-
nes herannahenden/vorausfahrenden Verkehrsteil-
nehmers gewählt wird.

5.  Verfahren nach einem der vorstehenden Pa-
tentansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der 
Übergang zwischen dem Abblendlicht und dem Fern-
licht mittels wenigstens einer monoton steigenden 
oder fallenden Funktion erfolgt.

6.  Verfahren nach Patentanspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet,  
dass die wenigstens eine Funktion in Abhängigkeit 
der Relativgeschwindigkeit zwischen dem eigenen 
Fahrzeug und dem eines herannahenden/vorausfah-
renden Verkehrsteilnehmers gewählt wird,  
wobei ein von der Relativgeschwindigkeit abhängiger 
Skalierungsfaktor für die Übergangszeit oder Über-
gangsgeschwindigkeit vorgesehen ist.

7.  Verfahren nach einem der vorhergehenden 
Patentansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass ne-
ben den Lichtfunktionen die durch die vorbestimmten 
festen Positionen eingestellt werden weitere Licht-
funktionen möglich sind, wobei ausgehend von einer 
festen Position einer Lichtfunktion wenigstens ein 
Parameter variiert wird, welcher die Lichtfunktion än-
dert.

8.  Verfahren nach einem der vorhergehenden 
Patentansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass es 
sich bei dem wenigstens einen Parameter zur Ände-
rung der Lichtfunktion um einen Parameter handelt, 
welcher die Leuchtweite, Lichtverteilung, Lichtinten-
sität, Farbton und/oder die Orientierung der Licht-
strahlen verändert.

9.  Verfahren nach einem der vorhergehenden 
Patentansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der 
Übergang zwischen dem Abblendlicht und dem Fern-
licht aufgrund einer Leuchtweitenregelung erfolgt.

10.  Verfahren nach einem der vorhergehenden 
Patentansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der 
Übergang zwischen dem Abblendlicht und dem Fern-
licht aufgrund einer Blendenverstellung erfolgt.

11.  Verfahren nach einem der vorhergehenden 
Patentansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass es 
sich bei den Lichtfunktionen um ein Stadtlicht, Land-
straßenlicht, Autobahnlicht, Schlechtwetterlicht, eine 
oder mehrere Lichtfunktionen eines Fernlichts oder 
eine links/rechts Umschaltung handelt.

12.  Verfahren nach einem der vorhergehenden 
Patentansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die 
Auswahl einer Lichtfunktion aufgrund einer Fahrer-
eingabe und/oder aufgrund einer Anforderung durch 
ein oder mehrere fahrzeuginterne(s) System(e) erfol-
gen.

13.  Verfahren nach einem der vorhergehenden 
Patentansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die 
Auswahl einer Lichtfunktion aufgrund des Vorhan-
denseins und/oder der Position eines vorausfahren-
den oder entgegenkommenden Verkehrsteilnehmers 
und/oder dessen Abstands und/oder dessen relati-
ven Winkel zum eigenen Fahrzeug erfolgt.

14.  Verfahren nach einem der vorhergehenden 
Patentansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die 
Auswahl einer Lichtfunktion aufgrund der Geschwin-
digkeit des eigenen Fahrzeugs erfolgt.

15.  Verfahren nach einem der vorhergehenden 
Patentansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass 
mehrere Lichtfunktionen in Abhängigkeit der aktuel-
len Verkehrssituation für die Auswahl zur Verfügung 
stehen.

16.  Vorrichtung zur Steuerung der Lichtfunktio-
nen bei Frontscheinwerfern für Straßenfahrzeuge,  
umfassend Frontscheinwerfer mit einem Abblendlicht 
und einem Fernlicht, womit jeweils eine/mehrere 
Lichtfunktion (en) realisierbar ist/sind,  
wobei ein variables Stellglied der Frontscheinwerfer 
zur Auswahl einer Lichtfunktion auf eine vorbestimm-
te feste Position eingestellt wird,  
dadurch gekennzeichnet,  
dass eine Fixposition für die Auswahl einer Lichtfunk-
tion im Bereich zwischen dem Abblendlicht und dem 
Fernlicht nicht vorgesehen ist, wobei das Stellglied im 
Zwischenbereich zwischen der Stellung für das Ab-
blendlicht und der Stellung für das Fernlicht nicht 
feststellbar ist.

17.  Vorrichtung nach Patentanspruch 16, da-
durch gekennzeichnet, dass es sich bei dem Stell-
glied um eines oder mehrere der nachfolgend ge-
nannten Stellglieder handelt: Eine Blende, einen op-
tischen Spiegel, eine Freiflächenwalze, einen Schritt-
motor zur Steuerung der Scheinwerferorientierung, 
ein Stellglied zur Leuchtweitenregelung, unabhängig 
voneinander ansteuerbare Lichtquelle(n) oder ein 
Steuergerät zur Erhöhung des Lichtstroms.

18.  Vorrichtung nach einem der vorhergehenden 
Patentansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass 
wenigstens ein Umgebungssensor vorhanden ist, 
womit andere Verkehrsteilnehmer und/oder Umge-
bungsbedingungen erfasst werden.

19.  Vorrichtung nach einem der vorhergehenden 
Patentansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass es 
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sich bei dem Umgebungssensor um einen Bildsensor 
und/oder einen Entfernungssensor handelt.

20.  Vorrichtung nach einem oder mehreren der 
vorhergehenden Patentansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass es sich bei dem Umgebungssensor 
um eine digitale Karte und/oder eine Einheit zur Po-
sitionsbestimmung handelt.

21.  Vorrichtung nach einem der vorhergehenden 
Patentansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass 
wenigstens ein Achssensor und/oder ein Umge-
bungssensor zur Erfassung einer Sollvorgabe für die 
Leuchtweitenregelung vorhanden ist.

22.  Vorrichtung nach einem der vorhergehenden 
Patentansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass 
eine Anzeigeeinheit vorhanden ist, womit dem Fahrer 
die aktuell verwendete Lichtfunktion angezeigt wird.

23.  Vorrichtung nach einem der vorhergehenden 
Patentansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass ein 
Mittel zum Erkennen von Fehlfunktionen der Schein-
werfer vorgesehen ist, wobei Fehlfunktionen mittels 
einer Leuchtweitenregelung kompensiert werden.

24.  Vorrichtung nach einem der vorhergehenden 
Patentansprüche, dadurch gekennzeichnet,  
dass wenigstens ein Aktuator vorgesehen ist,  
womit bei aktiviertem Fernlicht oder Abblendlicht die 
Leuchtweite reguliert wird.

Es folgt kein Blatt Zeichnungen
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